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Unſere geehrten Leſer machen wir auf das am
kommenden 1. Juli beginnende neue Vierteljahr mit
dem höflichen Erſuchen aufmerkſam, ihre werthen
Beſtellungen auf den

„Zerſeburger Correſpondent“
möglichſt noch vor dem 28. d. M. zu erneuern, da
mit in der regelmäßigen Zuſendung des Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

Der Bezugspreis beträgt wie bisher 1,25 Mk.
(ohne Beſtellgeld) bei den Poſtanſtalten, 1,20 Mk.
bei unſeren Austrägern und 1 Mk. in unſerer Ex
pedition und den Abholeſtellen.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Poſtboten, die Austräger und unſere Expedition ent

gegen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
„Correſpondent“ in Merſeburg und Umgegend vie
zweckentſprechendſte Verbreitung.

Hochachtungsvoll

Die Redackion und Expedition.

Zum deutſch engliſchen Abkommen,

Obgleich der endgültige Abſchluß des deutſch
engliſchen Abkommens betreffend die beider
ſeitigen Jntkereſſenſphären in Afrika in
nächſter Zeit bevorſteht, ſoll die offiztelle Mittheilung
deſſelben an den Reichstag vor der Vertagung nicht
erfolgen, da dieſe die Juſtimmung des engliſchen

Parlaments zu der Abtretung Helgolands an Deutſch
land vorausſetzt. Die bezüglichen Verhandlungen
im engliſchen Parlament werden, ſoweit bekannt,
nicht vor Mitte oder Ende Juli ſtattfinden. Bezug
lich der Annexion ver Jnſel Helgoland ſoll dem
Reichstag im Herbſt ein Geſetzentwurf vorgelegt
werden, der auch die Rechtsverhältniſſe der Jnſel
regeln wird. Die Grenzregulirungen in Afrika be
dürfen als ſolche der Genehmigung des Reichstags
nicht; indeſſen wird derſelbe die dem Sultan von
Sanſtbar für die Abtretung ſeiner Rechte auf das
oſtafrikaniſche Küſtengebiet zu gewährende Entſchaädi

gung als Erſatz für den Antheil deſſelben an den
Zolleinnahmen zu bewilligen haben.

Eine in Wiesbaben wohnende „Autorität in
Marineſachen“ (Contreadmirgl Werner ſchreibt
über die Jnſel Helgoland: „Der Beſth ver
Jnſel ſei zwar vom national- patriotiſchen Standpunkt
freudig zu begrüßen, bedente aber vom praktiſch
politiſchen Standpunkt keinen Gewinn. Helgokand
werde uns viel Geld koſten, werde uns
ein Sorgenkind werden. Es genüge nicht,
Helgoland nur proviſoriſch zu befeſtigen, weil es
dann leicht beim erſten Handſtreich einem über
mächtigen Feinde in die Hände fallen könne viel
mehr werde man die Vertheidigung Helgolands als
nationale Ehrenſache betrachten und die Jnſel zu
einem Waffenplatz erſten Ranges machen
müſſen. Dazu müßte ein ſicherer Hafen angelegt
und eine mit den ſchwerſten Geſchützen zu beſpickende
Linie rings um die Jnſel herumgezogen werden,
was vorher kaum zu berechnende Millionen koſten
würde. Da aber Geſchütze nur 417, Seemeilen weit
reichen, ſo habe eine feindliche Flotte zwiſchen den
Geſchützen Helgolands und Kuxhavens, bezw. den
äußerſten Watten vor der Elbmundung immer noch
11 Seemeilen weit gang ſtcheres freies Fahrwaſſer
von einer Beherrſchung des Nordoſtſee
kanals durch Helgoland, wie überhaupt
von einer militäriſchen Bedeutung der
Jnſel könne alſo keine Rede ſein; höchſtens
könne ſte eine Zuſluchteſtätte ſür unſere Torpedoboote
bilden. Unter dieſen Umſtänden wird es ſich

ſie die angedeuteten koſtſpieligen Befeſtigungspläne
aufnimmt. Jm Uebrigen würde ber Reichetag einer
ſolchen Millionenverſchwendung ein energiſches „Nein“
entgegenſetzen,

Mit der zu künftigen ſtaatstechtlichen
Stellung von Heigoland haben ſich die öffent
lichen Erörterungen bisher noch wenig beſchäftigt.
Die nat.-lib. Correſpondenz führt nun zu vieſem
Thema Folgendes aus Die Einverleibung in
Preußen iſt ſelbſtverſtändlich. Man wird doch wegen
dieſer paar Quadratruthen Land mit etlichen hundert
Bewohnern nicht eine ſchwerfällige, verwickelte und
künſtliche Einrichtung, wie etwa die Bildung eines
neuen Reichslandes, treffen wollen. Eine andere
ſtaatsrechtliche Frage iſt die, in welcher Weiſe der
Vertrag die geſetzgebenden Körperſchaften im Reich
und in Preußen beſchäftigen wird, was ſchon wegen
dieſer Gebietserwerbung der Fall wird ſein müſſen.
Die Zuſtimmung des preußiſchen Landtags, die Ein
verleibung in das preußiſche Staatsgebiet voraus
geſetzt, iſt unbedingt erforderlich. Denn in der
preußiſchen Verfaſſung heißt es Die Grenzen des
Staatsgebiets können nur durch ein Geſetz verändert
werden. Die Reichsverfaſſung enthält allerdings
genaue Beſtimmungen über das Verfahren im Fall
der Gebietsvergrößerung eines Bundesſtaats nicht.
Indeſſen ſtimmen die bedeutendſten Stäaatsrechts
gelehrten darin überein und es kann wohl kaum
einem Zweifel unterliegen, daß ſich die Reichs
verfaſſung nur auf das gegenwärtige Bundeggebiet
und bie gegenwärtigen Beſttzungen der betheiligten
Bundesſtaaten bezieht daß ſomit jede Gebieté-
erweiterung eines Bunbesſtaates eine Aenderung der
Verfaſſung in ſich ſchließt. So ſagt z. B. v. Rönne:
„Wenn einer derjenigen Staaten, welche, zufolge des
Art. 1 der Reichsverfaſſang, das Reſch bilden, ſich
durch den Erwerb ſolcher Länder vergrößern ſollte,
welche nicht zu demjenigen Gebiete gehören, aus
welchem das Reichsgebiet zur Zeit der Errichtung
des Bundes beſtand, alſo z. B. wenn Preußen ein
Land erwerben ſollte, welches nicht zu dem bisherigen
Bundesgebiete gehört, ſo können ſolche neue Territorial
Erwerbungen einzelner Staaten des Reiches nicht
ohne Weiteres als dem Reichsgebiete einverleibt gelten,
ſondern es muß der neue Landestheil einſtweilen
außerhalb des Reichsgebietes verbleiben denn der
Art. 1 der Reichsverfaſſung hat nur den zur Zeit
der Errichtung des Bundes beſtehenden Umſang der
Staaten deſſelben, nicht aber auch deren etwaigen
künftigen Umfang im Sinne haben können. Wenn
daher ſolche neue Crwerbungen eines der Staaten
des Reiches dem Gebtete deſſelben einverleibt und
unter die Reichsverfaſſung geſtellt werden ſollen, ſo
bedarf es hierzu eines Berfaſſungs Aenderungs- Geſetzes
nach Maßgabe des Art. 78 der Reichsverfaſſung.“

Die Colonialſchwärmer ſind mit dem
deutſch engliſchen Abkommen ſehr unzufrieden, und
dieſe Unzufriedenheit kommt auch in zahlreichen
Zeitungsartikeln mehr oder weniger unverblümt zum
Ausdruck. Von einer Seite wird für die Abtretung
des Witulandes und ver Somaliküſte an England
wenigſtens eine namhafte materielle Entſchädigung
der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verlangt. Da
bei hat dieſe Geſellſchaft für Witu noch keinen Pfiffer
ling verausgabt, und ihr Fuſtonsvertrag mit der
Witugeſellſchaft hat noch nicht einmal die Genehmigung
des Reichskanzlers erhalten. Von anderer Seite geht
man noch weiter und verlangt, wie beiſpielsweiſe in
der Münchener „Allg. Ztg. daß der deutſcheengliſche
Vertrag nicht ratift irt werden ſoll. Major
Wißmann ſoll ſich nach einem Telegramm des
„Berl. Tgbl.“ aus München beim Empfange der
Nachricht über das deutſch engliſche Uebereinkommen
ſehr mißgeſtimmt und unzufrieden geäußert haben.

Politiſehe Ueber
Jn der Plenarſitzung der ungariſchen Dele

Mittwoch den 25. Juni.
unſere Militärverwaltung ſehr reiflich überlegen, ehe

1890.

gation am Montag bemerkte der Sektlonschef von
Szoegyeny u. A., die Regierung beobachte mit wach
ſamem Auge die Ereigniſſe in Serbien, zu weiteren
Vorgehen läge kein Anlaß vor. Bei einem am
Montag in Peſt gegebenen Hofdiner äußerte Kaiſer
Franz Jofef den Delegirten gegenüber, daß auch
der finanzielle Standpunkt, den die Dele
gationen eingenommen hätten, ſeine Berechtigung
habe und auch ſeine Wahrung finden mußte.

Ueber das Panama- Unternehmen iſt am
Sonnabend in der franzöſtſchen Deputirten
kam m er verhandelt worden. Der Bericht über die
Petitionen der Jnhaber von Panama Kanal Aktien
und Obligationen ſchließt mit dem Antrage, die
Petitionen dem Miniſter zu überweiſen. Le Provoſt
de Launay meinte, man müſſe Licht in die Sache
bringen namentlich im Intereſſe der kleinen Leute,
welche ihre Erſparniſſe in dem Unternehmen angelegt
hätten. Gauthier befürwortete den Antrag des
Berichts, da die öffentlichen Gewalten der Panama
Angelegenheit nicht gleichgiltig gegenüberſtehen dürften.
Juſtizminiſter Falliésres erwiderte, die öffentlichen
Gewaälten hätten ſich niemals mit dieſem Unter
nehmen ſolidariſch erklärt, doch ſei die Regierung bei
dem hereingebrochenen Unglück nicht theilnahmlos ge
blieben. Jn einigen Tagen würde der Liquidator
in der Lage ſein, einen Bericht über den Stand der
ganzen Sache vorzulegen. Wenn ſich herausſtellen
ſollte, daß Perſonen zur Verantwortung zu ziehen
ſeien ſo würde er (der Miniſter) gegebenen Falles
einſchreiten. Außerdem acceptirte der Miniſter die
Ueberweiſung der Petitionen, ohne daß jedoch dadurch
der Regierung irgend eine Verantwortlichkeit zu
falle. Die Kammer nahm hierauf mit großer
Majorität die Verweiſung der Petitionen an den
Juſttzminiſter an.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer legte
Cris pi am Sonnabend einen Geſetzentwurf betreffend
die für die ſtark verſchuldete Stadt Rom zu er
greifenden finanziellen Maßnahmen vor.
Die Vorlage normirt die Uebernahme des Dienſtes
der Anleihe ſeitens der Regierung und ſtellt den Zu
ſchuß auf 21 Millionen feſt. Bis zur Tilgung
ver übernommenen Anleihen enthebt ſte die Gemeinde
von der Leiſtung ihrer Beiträge zur Tiberregulirung.
Die Regierung übernimmt die Verwaltung der
ſtädtiſchen Verzehrungsſteuer und ſichert der Gemeinde

einen Beitrag von ungefähr 4 Millionen Lire zu
Jm Uebrigen müßte die Deckung des durch den
Anlehensdienſt entſtandenen Ausfalls von 2 Millionen
durch Steuern aufgebracht werden. Der Gemeinde
rath erachtet dieſe Bedingungen für unannehmbar.

IJndirekte Depeſchen aus Mexiko beſagen, daß
daſelbſt eine Verſchwörung entdeckt worden iſt,
die einen Aufſtand gegen den Präſidenten der
Republik plante, weil dieſer anſcheinend beabſichtige
ſich zum Diktator machen zu wollen.

Jn Rumänien ſind am Sonnabend die Kammern
geſchloffen worden nachdem der Senat die Convertirung
der 6prozentigen Schuld mit 52 gegen 15 Stimmen
genehmigt hatte.

Aus der Türkei kommen wieder allerlei Schauer
geſchichten über Jntriguen, die von einer Hofclique
gegen den Sultan geſponnen werden, um denſelben
mit der Erzählung von angeblichen Verſchwörungen
gegen Thron und Leben für die Pläne dieſer Clique
zu gewinnen. Dieſes Mal ſollen dieſe Herren eine
angeblich durch die Ulemas geplante Entthronung des
Sultans bezweckende Verſchwörung entdeckt haben.
Es iſt eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden
welche ſich auf alle höheren Prieſter, den Scheichül
Jslam nicht gusgenommen, erſtreckt. Dieſelben ſollen
ſämmtlich im YildizKiosk eingeſchloſſen ſein.

Der neufundländiſche Fiſchereiſtreit hat
zu einem blutigen Zuſammenſtoß geführt. Nach einer
Melbung des „New Hork Herald“ aus Nen und
land hat bei Port à Port wiſchen etwa 200
franzöſiſchen nd veufundländiſchen
Fiſchern ein thätlicher Juſammenſtoß ſtattgeflunden,
bei welchem auf beiden Seiten zahlreiche Per
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ſonen verletzt wurden. Die franzöſiſchen Fiſcher,
welche in der Minderheit waren, wurden genöthigt,
ſich zurückzuziehen.

Dentſchland.

Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer empfing am
Montag Mittag den neuernannken badiſchen Geſandten

am hieſigen Hofe Brauer Und demnächſt m
Geſandten für Columbien, welche ihre Beglaubigungs
ſchreiben überreichten. 1 Uhr fand Frühſtückstafel
ſtatt, an welcher u. a. Prinz Friedrich Auguſt von
Sachſen und der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt
theilnahmen. Heute Abend wird der Kaiſer nach Kiel
brriſen. Geſtern Vormittag arbeitete Se. Majeſtät
zunächſt eintge Jeit allein und begab ſich um 81/,
Uhr nach der Gartenſeite des Neuen Palgis, woſelbſt
das Regiment der Gardes du Corps anläßlich ſeiner
Jubiläumsfeier Aufſtellung genommen hatte. Der
Kaiſer beſichtigte zunächſt das Regiment indem er
die Front abritt, und ſetzte ſich darauf an die Spitze
deſſelben, um es perſönlich nach Potsdam zu führen.
Ueber den weiteren Verlauf der Regimentsfeier iſt
an anderer Stelle ausführlicher berichtet. Die
Kaiſerin Friedrich folgte geſtern Nachmittag
mit ihren Töchtern, Prinzeſſinnen Victorig und
Margarethe und dem Bräutigam der erſteren,
Prinzen Avolf zu SchaumburgLippe, einer
Einladung der Geh. Räthin Siemens nach Wannſee
und nahm bei derſelben auch das Mahl ein. Die
Kronprinzeſſin von Schweden wird auf den
Rath der Aerzte die beabſichtigte Heimreiſe von Baden
Baden nach Schweden noch nicht antreten, weil da
durch die allmählig eingetretene Beſſerung in ihrem
Fortgang geſtört werden könnte und namentlich der
Kräftezuſtänd der Patientin noch ſehr gering iſt.

(Der Kaiſer) hat nach der „Krzztg.“ dem
Prinzen Rupprecht von Bayern den
Schwarzen Adlerorden verliehen.

(Finanzminiſter v. Scholz) hat nunmehr
wirklich ſeine Entlaſſung eingereicht. Das Gerücht,
a der Präſtdent der Preußiſchen Bodencreditgeſell
ſchaft, Geh. Rath Rüdorff, zum Nachfolger deſſelben
in Ausſicht genommen ſet, iſt mit Vorſtcht aufzunehmen.

(Jm Reichstage) wurde als Nachfolger
des Finanzminiſters v. Scholz der Oberbürger
meiſter Dr. Miquél bezeichnet. Die „Nat.Ztg.“
glaubt, daß dieſe Angabe im Gegenſatz zu früheren

ällen, in denen ſie verbreitet wurde, als zutreffend
zu bezeichnen iſt.

(Die beiden Nachtragsetat s) zum
Preußiſchen Staatshaushaltetat, darunter
auch derjenige in Betreff der Gehaltsverbeſſerungen
der Beamten ſind ſetzt durch die „Geſetzſammlung“
veröffentlicht worden.

(Guden Militärvorlagen.) Jn Reichs
tagskreiſen war am Montag die Meldung verbreitet,
bei der weiten Berathung des Militärgeſetzes werde
der Reichekanzler eine Erhöhung der Zahl der
Dieépoſitions urlauber, d. h. der nach Be
endigung des zweiten Dienſtjahres zu beurlaubenden
Mannſchaften zufagen. Jn der Militärcommiſſion
hatte der Abg. Hinze ausgeführt, daß bei einer Er
höhung des Prozentſatzes der Diepoſttionsurlauber
von 41 auf 67 jährlich 7800 Mann mehr
Lingeſtellt werden könnten daß dafür aber 24 000
Mann ährlich mehr entlaſſen und dem wirthſchaft
lichen Erwerb zugeführt würden. Zudem würde das
eine Erhöhung der Kriegsſtärke um 150 000 Mann
bedeuten.

Der Paßzwangin ElſaßLothringen.)
Am Sonnabend iſt eine weitere Erleichterung in
Bezug auf die Paßpflicht eingetreten, ſo daß ſämmt
liche Eiſenbahnreiſende, welche ClſaßLothringen, ohne
Aufenthalt zu nehmen, durchfahren wollen und eine
dementſprechende Fahrkarte vorzeigen, keines Paſſes
mehr bedürfen. Dieſe Beſtimmung kommt in erſter
Linie dem Durchgangsverkehr zu ſtatten und wird
Ramentlich zur Hebung des ſtark zurückgegangenen
Fremdenverkehrs der ſüddeutſchen Nachbarſtgaten bei

tragen.paßt werden, welche im Reichslande vorübergehenden

Aufenthalt nehmen wollen, ohne aus Zeitmangel
Aber anderen Gründen einen Paß zu löſen. Sie
rauchen nur ein über Kehl hinausreichendes Billet

löſen und können dann unterwegs auf jeder be
Mebigen Statlon ausſteigen. Selbſt wenn eine Ueber
wachung ſolcher Reiſenden ſtattfande, brauchen ſte
nur bis Appenweier zu fahren, von wo aus ſie mit
dem nächſten Zuge unbehelligt auf reichsländiſches
Gebiet zurückkehren können.Aus Friedrichsruh.) Recht bittere
Reden hat, wie das Deutſche Blatt“ berichtet,
Fürſt Bis m ärck gegenüber der Berliner Huldigungs
Deputatton in Friedrichsruh geführt. Die Gründe
für ſeine Verabſchiedung ſeien lediglich in der Zer
ſetzung der Anſichten ſeiner Kollegen in der Regierung
zu ſuchen. Der nothwendige einige Geiſt ſeit nicht
mehr vorhanden geweſen. Er ſei jetzt von der Bühne
in das Parterre geſtiegen, und wer ein Parterrebillet
gelöſt hat, habe das Recht der Kritik. Man ſolle

Sie wird ſodann auch von Franzoſen be

doch nicht von ihm ſagen Wem Gott ein Amt
nimmt dem nimmt er guch den Verſtan d.
Denſelben Verſtand beanſpruche er noch wie vor drei
Monaten. „Und ich füge mich nicht, und
wenn ich auch ganz allein bliebe.“ Ein
guter Miniſter ſolle nicht auf das Stirnrunzeln
des Monarchen ſchauen, welchem er dient, ſondern
er ſoll ihm frei ſeine Meinung ſagen. Auch nach
ſeinem Aue ſcheiden aus dem Amt habe er das Recht
ſeiner freien Meinungsäußerung. Er könne ſich nicht
wie ein ſtummer Hund verhalten. Fürſt Bismarck
ſuchte dann ſeine Unterredung mit dem ruſſtſchen
Jnterviewer als im Intereſſe der Friedenspolitik
liegend zu vertheidigen. Er könne nicht wie ein
ruhiger Landmann ſich nur um ſeinen Hafer und
ſeine Kartoffeln bekümmern. Zur Battenberg
frage hat Fürſt Bismarck gegenüber der Berliner
Deputation geäußert, daß er ſte nur im Einverſtändniß
mit Kaiſer Friedrich behandelt habe. Um ſo un-
verantwortlicher war alsdann vie offiziöſe Preßhetze
gegen das Kaiſerpaar in dieſer Angelegenheit.

Gur Cokonigalpolitik.) Major Wiß-
mann iſt am Montag früh 6 Uhr, begleitet von
dem ehemaligen Gouverneur von Bagamoyo, Sulei
man Ben Naſſur, dem Dr. Bumiller, dem Leutnant
Sulzer und einem ſchwarzen Diener in Berlin ein
getroffen. Zum Empfange auf dem Bahnhofe waren
nur nähere Bekannte und. Conſul Vohſen von der
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft anweſend. Jm Laufe des
Vormittags wurde Wißmann vom Staatsſecretär
des auswärtigen Amts empfangen Nach der „Poſt“
hat Wißmann ſtch am Montag Mittag nach Pots
dam begeben. Die Deutſche Colonialge
ſfellſchaft, Abtheilung Berlin, hat beſchloſſen,
entſprechend der allgemeinen Stimmung in colonialen
Kreiſen von dem geplanten und bereits eingeleiteten
Feſte zu Ehren Wißmanns und der Schutztruppe
Abſtand zu nehmen. Grund zu dem Beſchluſſe
iſt die durch das deutſch engliſche Abkommen gänzlich
veränderte Lage in Oſtafrika, „welche zu Freuden
feſten keine Veranlaſſung mehr biete Emin
Paſcha hat mit ſeiner Expedition Mpwapwa glück
lich wieder erreicht und auch bereits wieder verlaſſen.
Sämmtliche Mitglieder der Expedition erfreuen ſich
des beſten Wohlbefindens.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. Juni 1890.)

Die zweite Berathung der Vorlage, betr. die Gewerbe
gerichte, wird fortgeſetzt. S 49 behandelt die Berufung
gegen Entſcheidungen der Gewerbegerichte. Der Antrag
Auer (Soz.) will die Berufung beſeitigt wiſſen. Abg.
v. Stumm (Reichs.) will die Berufung gegen alle Urtheile
der Gewerbegerichte zulaſſen, während die Vorlage ſie nur
dann zuläßt, wenn der Streitgegenſtand über 100 Mk. be
trägt. Abg. Dr. Meyer Berlin (dfr.): Zwiſchen dieſer
weitgehenden Forderung und der gänzlichen Verwerfung der
Berufung, wie ſie der Antrag Auer fordert, hält die Com
miſſtonsvorlage die als praktiſch zu empfehlende Mitte
Von dem Abg. Stadthagen (Soz.) iſt ein neuer Antrag
eingebracht, als Berufungsgericht ein anderes Gewerbegericht
fungiren zu laſſen, als dasjenige, welches die angefochtene
Entſcheidung gefällt hat. Geh. Rath Hofmann teitt für
die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage ein, wie ſie
nach dem Antrage v. Stumm gefordert wird. Abg. Dr.
Porſch (CEtr.) empfiehlt Annahme der Commiſſionsvorſchläge
im Intereſſe einer ſchnelleren Beendigung der Berathung;
ebenſo die Abgg. Ackermann (konſ.) und Eberty (dfr.).
Jn der Abſtimmung wird unter Ablehnung ſämmtlicher zu
dem Paragraphen vorliegenden Abänderungsanträge der S 49
in der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſung an
genommen.

3 56 behandelt die Thätigkeit der Gewerbegerichte als
Einigungsamt in Streik und ähnlichen Fällen. Abg. Acker
mann (konſ) beantragt einen Zuſatz, wonach das Einigungs
amt erſt dann in Wirkſamkeit treten ſoll, wenn die Vertreter
beider Theile vorher die Unterwerfung unter den etwa zu
erlaſſenden Schiedsſpruch zu Protocoll erklärt haben. Geh.
Rath Lohmann bekämpft den Antrag Ackermann. Der
S 56 ſoll in Streitfällen den ſtreitenden Theilen Gelegenheit
geben über ihre Streitigkeiten miteinander zu verhandeln;
dieſe Gelegenheit fehlte bisher. Dem Gerichte eine Befugniß
zur Zwangsvollſtreckung zu geben, dazu liegt kein Grund vor,
auch beſteht eine derartige Befugniß der Gerichte in anderen
Ländern nicht. Abg. Goldſchmidt (dfr.): Herr Acker
wann will Autorität gegen freie Unterwerfung. Mit dieſem
Prinzip würden die Gerichte keinen Anklang finden. Abg.
Singer (Soz.): Der Antrag Ackermann würde lediglich die
Folge haben, daß die Zahl der Fälle verringert wird.
Abg. Dr. Hammacher (nl.): Die Parteien, welche das
Einigungsamt anrufen, übernehmen damit die moraliſche
Verpflichtung, ſich dem Schiedsſpruche zu unterwerfen. Der
Antrag Ackermann wird abgelehnt, der Paragraph unver
ändert genehmigt

S 69 beſtimmt, daß das Geſetz keine Anwendung findet
auf Apotheker und Handels Gehilfen und Lehrlinge, ſowie
auf die in den Militär und Marine Werkſtätten beſchäftigten
Arbeiter. Der Antrag Auer verlangt Streichung dieſes
Paragraphen. Abg. Dr. Hirſch (dfr) tritt dafür ein,
daß mindeſtens die Arbeiter in den Militärwerkſtätten unter
das Geſetz geſtellt werden man degradire ja ſonſt dieſe
Arbeiter zu Arbeitern II. Klaſſe. Abg. Tutzaner (Soz):Es kann leicht vorkommen, iſt vielleicht ſchon rgckenn

daß Arbeiter in Militärwerkſtätten Grund haben, ſich an ein
Einigungsamt zu wenden. Major Balm: Die Militär
werkſtatt iſt kein Concurrenzunternehmen; ſie wird von einem
Direktor geleitet nach rein militäriſchen Rückſichten; ſein
Anſehen würde ſchwer leiden, wenn er ſich vor einem Eini
gungsamt oder vor einem Gemeindevorſteher verantworten
ſoll oder wenn etwa ſeine Anordnungen verworfen würden.

Abg. Auer (Soz): Die Lohndrückerei beſteht in den
militäriſchen Werkſtätten gerade ſo wie in Privatwerkſätten,
Frauen werden beſchäftigt, um billigere Löhne zu erzielen

Major Balm: Die Arbeiter ſind ohne Kündigung ange
ſtellt ſie können alſo ganz nach ihrem Belieben fortbleiben,
ſobald ſie eine lohnendere Beſchäftigung finden. Abg.
Singer (Soz.). Die Militärverwaltung muß ſich in ihrem
Verhältniß den Arbeitern gegenüber in die modernen Jdeen
hineinleben und nicht von den Arbeitern verlangen, daß ſie
zum blinden Gehorſam verpflichtet ſeien. g 69 wird unver
ändert nach den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen.

S 72 a will die bereits zugelaſſenen Gewerbegerichte bei
behalten. Der Antrag Aner (Soz.) verlangt hierbei die
Beſchränkung, daß die Zuſammenſetzung der Gerichte den
Vorſchriften der Vorlage entſpricht Abg. Dr. Cuny
(ntl.) verlangt weiter den Ausſchluß rechtsverſtändiger Sach
walter für dieſe beſtehenden Gewerbegerichte. Der S 72 a.
wird mit den ſämmtlichen dazu vorliegenden Anträgen an
genommen. Der Reſt der Vorlage wird ohne weitere
Debatte angenommen. Damit iſt die zweite Leſung der
Vorlage beendet.

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Dienſta
12 Uhr Colonial Nachtrags- Etat und Militär Borlage.
Schluß 5 Uhr.

Die Budgetcom miſſion beendigte am
Montag die Berathung der Gehaltserhöhungen, Für
die etätswäßigen Beamten ver Reichseiſenbahnen
werden anſtatt 437 740 Mk. 207 869 Mk. bewilligt,
zu Dienſteinkommenverbeſſerungen für diätariſch be
ſchäftigte Beamte und Unterbeamte 21 Millionen
Mk. Zu Stellenzulagen 540 000 Mk. mit dem
Vorbehalt, daß Bewilligungen aus dieſem Fonds
nur für das laufende Etatsjahr zuläſſtg ſind. Ferner
wurde die Reſolution angenommen, den Bundesrath
zu erſuchen 1) das Verhältniß der etatsmäßigen
Stellen zu den diätariſch beſchäftigten Beamten einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen und vorhandenen
Mißverhältniſſen nöthigenfalls durch Vermehrung
der etatsmäßigen Stellen abzuhelfen 2) Erwägungen
eintreten zu laſſen, ob nicht eine allgemeine Einfüh
rung der Dienſtaltersſtufe für die Beſoldung der
etatsmaßigen Beamten ſich empſtehlt.

Die Wahlprüfungeéecommiſſton beſchloß
am Montag die Wahlen der Abgg. Frh. v. Münch
(Rp.) und Pickenbach (Antiſemit) zu beanſtanden.

Die Com miſſion für die Novelle zur
Gewerbeordnung beſchäftigte ſich am Montag
zunächſt mit 8 139. Auf Antrag des Abg. von
Stumm wird die Vollmacht der höheren Verwal
tungsbehörden bezw. des Reichskanzlers, die Arbeits
zeit der Arbeiterinnen oder jugendlichen Arbeiter,
wenn die Natur des Betriebes oder Rückſichten auf
die Arbeiten in einzelnen Fabriken es erwünſcht er
ſcheinen laſſen, in einer anderen als der durch 9 136
137 Abſ. 1 und 3 vorgeſchriebenen Weiſe zu regeln,
auch auf 8 137 Abſ. 4 ausgedehnt, wonach Ar
beiterinnen über 16 Jahre, welche ein Hausweſen
zu beſorgen haben, eine halbe Stunde vor der
Mittagspauſe zu entlaſſen ſind, ſofern dieſe nicht
mindeſtens 15 Stunde dauert. Die Commiſſton
geht alsdann zu H 139 a über, insbeſondere zu der
neun eingefügten Beſtimmung, durch welche der Bundes
rath ermächtigt wird, die Verwendung von Arbeite
rinnen über 16 Jahre in der Nachtzeit, für gewiſſe
Fäbrikationszweige, in welchen ſte bisher üblich war,
unter Rückſicht der auf Geſundheit und Sittlichkeit
gebotene Bedingungen zu geſtatten. Abgeordneter
Woellmer beantragt die Beſtimmung zu ſtreichen.
Abgeordneter von Stumm will der Beſtimmung
eine weitere Ausdehnung geben durch Streichung
der Worte „in welchen ſie bisher üblich war“.
Regierungs Commiſſar Koenigs präziſirt den
Begriff „gewiſſe Fabrikationszweige“ dahin, daß
unter denſelben vorzugeweiſe der Betrieb von Zucker
fabriken begriffen ſei. Abg. Woellmer ſieht darin
einen Grund mehr für die Streichung der Beſtimmung,
da dieſe Betriebe in den Rahmen derjenigen gehören,
die ihrer Natur nach auf beſtimmte Jahreszeiten be
ſchränkt ſind und bezüglich deren die Gewerbeordnung
dem Bundesrath die erforderlichen Vollmaächten gewähre.
Frhr. v. Stum m ſchließt ſich dieſer Auffaſſung an;
ebenſo Abg. v. Kleiſt-Retzow, welcher die Be
ſtimmung als eine Schändung des Geſehes bezeichnet.
Handelsminiſter v. Berlepſch hätte gegen die
Streichung der Beſtimmung nichts einzuwenden,
wenn die in der Schlußbeſtimmung vorgeſehene zwei
jährige Uebergangszeit für die ſchleſiſchen Bergwerke
genüge, was er bezweifelt. Bei der Abſtimmung
wird die Streichung der Beſtimmung mit allen gegen
2 Stimmen beſchloſſen. Darauf vertagt ſtch die
Commiſſton mit Rückſicht auf die morgen beginnende
Militärdebatte zunächſt bis Donnerstag

Verſicherungsweſen.
Die North Britiſh and Merrantile Feuerver

ſicherungs Geſellſchaft mit Domicil in Berlin erzielte nach
dem erſchienenen Rechnungsabſchluß pro 1889 wiederum
günſtige Reſultate. An Prämien vereinnahmte die Geſell
ſchaft in der Feuerbranche abzüglich der Rückverſicherung
Mk. 25400631 33, an Zinſen Mk. 1864 065,67. Als
Kapitalreſerve ſind zurückgeſtellt worden Mk. 25 000000 und
als Prämienreſerve Mk. 8466873,75. Auch das deutſche
Geſchäft der Geſellſchaft verlief in ſehr befriedigender Weiſe
Die Prämien- Einnahme in Deutſchland erfuhr einen Zu
wachs von Mk. 111619,33 und beziffert ſich auf
Mk. 2744 805,14.



Dienſtag den 24. d. M. ſteht wieder
ein großer Transport hochtragender ſowie

M neumilchender Kühe mit den Kälbern bei
mir zum Verkauf.

Louis Nürnberger.
Der Ausverkauf wegen bevorſtehender Geſchäftsverlegung

dauert nur noch kurze Zeit.

A. hSchmalestrasse Nr. 28,
e Hauptgew.: 600,000 Reichsmark, 500,000 Reichsm.,
e 400,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsmark,

S 3 mal 200,000 Reichsmark u. ſ. w.
Hriginal. Kauf Looſe 5. Kl. der Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Hauptziehung vom Z.
bis incl. 13. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mart) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath
reicht: 2 120, à 60, a 30, à 15 Mk.; ferner KanfAntheil- Looſe 5. Klaſſe
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original Looſen: s à 14, e à 8,
a e A 2 Mark. Die Gewinne dieſer Lotterie werden bei mir ſowohl bei Original
wie bei Antheil-Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Gewinnliſters
Kl. incl. Porto 30 Pf. f

Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark bar.
Original Kauf Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß Lotterie (Hauptziehung vom 33. Juli bis
9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen p.
340, à 130, à 60 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem
Beſitz befindlichen Original Looſen: z à 24, t à 12, z à 6, o A 3, 25 Mark. Amtliche
Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende à 50 Pf. pro Exemplar.
Carl Mahm, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868)

Neue Vollheringe Ehte anburger Lederheſen
in der

empfing und emofiehlt billigſtJulius Trommer, (leinen Ritterſtraße 13.
Unteraltenburg. Max Plaut, Lederhandlung

Pa. CrownFullhrd.Heringe S Monetiſche Haushaltſeife
Schock 3 Mk. empfiehlt aus der FabrVerd. Engel von C. H. Oehmig Weidlich

S in Zeitz, Prov. Sachsen,Prima franz Mohnol in Original Packeten von 6 Pfd 3 Pfd. u. 2 Pfd.

à Pfd. 46 Pf. empfiehlt
(6 und Schle er e e e eines

tückes guter Toiletteſeife.)
Ferd. Engel, Roßmarkt 12.
a.

Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher

Bilz,

Quabtät und ausdauernder Waſchkraft, dient

das nete Heilverfahren,

zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten
giebt der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Ge
ruch und iſt ais allerbeſe und wegen ihres
ſparſamen Verbrauchs dabei billigſte Waſch
t n den Hausbedarf ganz beſonders zu

5 empfehlen.Heine n e e men Jene tn rein und neutral
r i daß 1t das neueſte und vollſtanvigte und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben

Handbuch der

Waſſerheilkunde.
e Daſſelbe bringt auf 1350 Seiten,

M kürch 334 Jlluſtrationen erläutertem
Text für

Krankheit r

m erſten

ebenſoviel Wäſche reinigt, wie 2— 3 Pfund der
gewbhnlich im Handel vorkommenden billigeren

jede
eine ausführliche Kurvorſchrift.

Seifen.

SHarzſeife J. Oualität

e W Tauſende von Aerzten ver
loren gegebene Kranke wurden da

in Original Packeten von 5 Pfd. für Mk. 1,20,

durch noch gerettet.

Diekelbe ift borzüglich und wird zu
Auswaſchen der Wäſche gern benutzt, unerſetzlich
iſt dieſelbe für bunte, ſehr ſchmutzige Wäſche
Elainſeife, halbfeſte Hchmierſeife,
in Original Packeten von 5 Pfd. für Mk. 110,

v e v u nDie Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche
durch Einquirlung angewendet, iſt die vortheil
hafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche,
die gnerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der
Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Vorſtehende 3 Sorten Waſchſeifen ſind auch
in offenen Gewichtsſtücken zu haben bei

Frau Aiguste Berger

5216 Gewinne.
Große Lotterie

zu Brenmnnaet 1890.
Hauptgewinne i. Werthe von

Abſatz bis jetzt 80000 Exemplare.

l Muz. G, geheftet K. S, in
M a Heften à O Pſ. und in 49
Zu beziehen durchjede Buchhandlung,

ſowie die Verlagsbuchhandlung F. E.

Zluſtrirte Proſpeecte gratis und franco.

o Mendend wer sen Teint

S Sommersproesen u
verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch von

allein fabricirt von Bergmann Co. in
Dresden Verkauf à Stück 50 Pf. bei

Preis in Prachteinband gebunden

h Heſten kg.
Bilz in Dresden.

erhält man ſchnell und ſicher,

Vergmann's Lilienmilchſeife

Hpfapotheker Mawehe.

Sop u. a t e t nur Mark,ne 10000 Ware re n r v e 4 oder 6 WS an h ßer An wah et vorräthig beOtto Heruanegredle, Markt 26. ar
e 5 19,200 Mark,Borsdor s e 9500 Mark,

44 eDiſchlermeiſter, Echmaleſtraße 272 e 5cho lowie Gewinne im Serthe

empfehlt ſein S eMobel- Magazin
e o0se à Mart, 11 Looſe fürZur geneigten Berückſichtigung.

Preiſe.
en Theſt zahlungSog. Mohrrubenſaft

10 k. ſind zu begehen durch dieoräwestaontgone Kowerbe- und

Industrie Ausstellung,
Abtheilung f. Verlooſung

BREMNE N.
Für Porto und Liſte 20 Pf.

extra beifügen.

Billigite PreiſeBilligſte

empfing neue Sendung

Srima Wrab. Hardellen
à Pfd. 80 Pf. empfiehlt
Ferd. Hngel, Roßmarkt 12.

prämie

Hloſtonssefahr zu binigen aber feſten tet
S bereit

Geſ Hafts Eröffnung

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich

u S velgrube Nr. 4
n

Poſamenten und Wollwaaren Geſchäft

eröſſnet habe.
Jch halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen und bitte um

gütige Unterſtützung meines Unternehmens
Merſeburg, am 24. Junt 1390.

Hochachtungsvoll

Richard Schumann,
4 Gelgrube 4.

Meinen werthen Geſchäftsfreunden zur gefl. Nach
richt, daß ſich das

Contor und Lager
meiner Holzhandlung vom l. Juli er. ab in meinem
Grundſtücke

Weissenfelser Strasse Nr. 2a,
unmittelbar hinter dem „Thüringer Hof“, befinden. Nur
Mittwoch und Sonnabend Vormittag wird das
Contor in der bisherigen Scheune noch geöffnet ſein.

Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu
machen, daß ich meine Waarenbeſtände bedeutend vergrößert
habe und nunmehr in der Lage bin, den weitgehendſten
Anſprüchen genügen zu können.

Indem ich auch in meinen neuen Geſchäftsräumen
um fernere Erhaltung des Wohlwollens und gütigen Zu
ſpruch bitte, zeichne hochachtungsvoll

Paul Lützkendort,
Holzhandlung

Merſeburg, im Juni 1890.

S aupt- und Schlusszienung
e V. Klasse der Sohlossfreiheit- Lotterie
S Juli und Folgende Wage-e

r I bS Original Loos e r i 75 14,50
Antheile o e

empfehlt und versendet gegen Eiozahlung des Betrages auf Postanweisange (50 Plg. far Porto und Cewinmiste)

Carl Meintae,Berlin W. Unter den Linden 8s.

Gothaer Tebensverſichernngsbank.
Verſich. Beſtand am 1. Juni 1890: 74200 Perſ. mit 575600000 Mark.
Bankfonds am 1. Jun 18909 163050000
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 209720000
Dividende der Verſicherten im Jahre 1890 6187366

und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden Rachgewährung auf
die kehten 5 Jahre 38 der Jahres Normalprämie; nach dem neuen
„gemiſchten“ Syſtem 29 der Jahres Vormalprämie und 2,4
der Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſtche
rungen bis auf 125 der Jormalprämie berechnet. e

Die Verſicherungen Wehrypflichtiger bleiben ohne Zuſchlag
n auch im Kriegsſalle in Kraft. e eCarl Rinmdſieisch.

ggent, Merſeburg Burgſtraße Nr. 13.

North Briten and Meroantlle
Feuerversicherungs-Gesellschaft.

Gegründet 1809. Domicil in Berlin.
Actiengayital Z. 50 900000. eſerve Z. 41 441266.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen aller Art gegen Feners- Blitz und Ex
Zur Vermittelung von Anträgen iſt gern

Agent der North Britiſh und Mercantile.
Merſeburg, im Juni 1890

Von Donnerstag den 26. d. M. ab
z ſteht bei mir ein Transport ächt Oſtfrieſt

ſcher hochtragender Kühe, Kalben und
Zuchtbullen zum Verkauf.

Weißenfels. D. en o.



J. Schönlicht, Merseburg,empfiehlt die eheeg Veſtände von

Sommer -Umhaängen, Promenaden, Regenmänteln, lackets etc.

nur elegante ſolide Faeons, zu s erkaufen.
Se Hulioht, Merseburs

l ät, Merseburg. II hl
r Saiſon Ausverkauf

itender Preſsermassigung:I. für ſämmtliche Eowwerttederſeſ Monſſeline, Waſchſtoffe und Cattune,

nur Neuheiten letzter Saiſon,
II. für ſämmtliche Damen-Mäntel, als Jaquets A 1,25 Mk., Viſites à 3,00 M., Regenmäntel J à 5,00 Mk.,ſchwarze Promenaden- Mäntel à 12,00 Mk., Staub und Keiſemäntel à 3,00 Mk.

nur elegante Neuheiten letzter Saiſon.

e e S

C eDer Central 9 ar für Herren und Knaben Garderobe

befindet ſih von heute h Markt Nr. 7.

e. 5e

FinkBatistft Seereten, Stöbnitz.Saat Mousselim Gatten gemeen e eee-Was hstoffe für Knabenanzüge, r eAbsepasste ma benangiüige mit Johnittmuster Vall. Es ladet ergebenſt et

e Ed. Zentgr a r lerPreussiScher Adler
Haure Hurken, S Donnerstag Schlachtefest,

S von 9 Uhr ab Wellfletſch, abends friſche und

friſche hausſchlachtene Wurſt!
Otto Zachew-

Henfgurken, n n Bratwurſt, wozu ergebenſt einladetSreißelbeeren Zur gefälligen hetcktne! war
empfiehlt zum villigſten Preiſe Meiner We Kundſchaft ſowie einem geehrten Publi e

Carl Raueh, Neumarkt. küum die ergebene Mittheilung, daß ſich mein e 2 e Heute

G Damen Mäntel Geſchäft
in allen Preislagen bei vom 1. Juli er. ab in Hauſe des Herrn Kaufmann h

e 5 Eine geſnunde, kräſftige Amme,A. Donnerhack. Herfurth, Breiteraſze Nr. befindet reiche e h genährt hat,
Germaniſche Gleichzeitig mache die ergebene Anzeige, daß ich mein ſucht ſofort Frau Drobitzſch.

So kfla ger bedeutend vergrößert habe und mit dieſem 2 Schutzmacher Geſellen ſinden ſoſvrt
Fiſ ch Groß- Handlung. Tage auch ein dauernde und B e WS g e gust in Meuſchau,Prima levendfriſche Seehecht- Herren und Kughen Garderobe Geſchäft h Ruuß e

Schellſiſch, eroöffne. Ich empfehle mich ſomit gleichzeitig zur Anfertigung en e et anherz unJuli d J. eine andere Aufwärterin geSchollen. gütſttzender Herren und Knaben Anzüge. ſucht Näheres in der Exped d. Bl.
Neue Sendungen Bücklinge, Für das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, G a mit Geld am MontagJsländer Heringe, gerän bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin in meinem neuen Unter in Portemonnaie von einem Kinde gegen

cherten Schellſiſch, Flundern, nehmen bewahren zu wollen. Abend verloren. Der Finder wird um Rück
Brathering a Ngrdſeerrabben. Hochachtungsvoll e der re d e n begen rn

W. Krähmer- me e e ſchen Händen Roſen entwendet, dabei BeeteKeichskrone Merſeburg en enHeute Mittwoch den 25. Juni 1890 e nen e
einmaliges Faskspiel J zum ſofortigen Anſtrich De Sabhnung von I Mart z

fertig, mit beſtem Firniß

99 verrieben, hart trocknend,nicht nachklebend,

Wieder hoſt werden aus dem Vor garren
Lindenſtraße 6 durch Ueberſteigen von diebi

Ruprecht, Reg Secretair
Verliner Syecidlit ätenEnſembles. S

Nachruf.Alles Nähere durch die Anſchlagzettel. W der e SeeFunkenburg. e ert für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthſchaften,
Sonnerstag den es. Jan W Fußboden, Möbel Eiſen und Lederlacke

hat der Verſtorbene, zuerſt als Feldhüter und
ſeit den letzten Jahren als Flurſchütze, mit un

abetzds 8 Uhr,IV. Abonnements Gonoert, in der Hrogen- Lack e u. Firnißhandlung88

e e er e von
9

ermüdlichem Eifer und ſeltener Pflichttreue
ſein Amt verwaltet, und nicht nur das unter
zeichnete Feldcomiteé, ſondern die ſämmtlichen
Flurintereſſenten verlieren in ihm einen ebenſo

zuverläſſigen und tüchtigen als durchaus recht
ſchaffenen Beamten

Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren
gehalten werden.

Mer rſeburg, den 21 Juni 1890.
Das Feldesmite.

Herz etwe Betterge-

ſeines Stabstrompeters W. Stutzer. GWille ſind im R rkauf haben e Rurgstzasse 16.Malern und Wiedervperkänſern Vorzugspreiſe.Hel den Herr c et Jahnhafhraße, Heuer

n e e eder(Firrag: A. Wieſe), VBurh t aße, Matto, Roß
markt, en Schultze Junrn,, kl. Ritterſtr.
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Beilage zu Nr. 124 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25 Juni 1890.

Volkswirthſchaftliches.

Gegen die Auswanderung nach Bra
ſil ten bringt der „Reichsanzeiger“ folgende Notiz:
„Durch Belehrung und energiſches Einſchreiten aller
betheiligten Behörden iſt es dem Vernehmen nach
endlich gelungen, der Auswanderung der ländlichen
Arbeiter aus Pommern nach Braſilien einigermaßen
zu ſteuern. Namentlich haben auch die Briefe der
dortigen Ausgewanderten und die Schilderung über
die Verhältniſſe daſelbſt weſentlich zur Beruhigung
der Auswanderungsſucht beigetragen.

Ueber den Nothſtand der ſchlefiſchen
Weber ſind aus Anlaß der Petition derſelben an
den Kaiſer eine Anzahl von Sachverſtändigen in
höherem Auftrage vernommen worden. Drei Fabri
kanten und drei Weber, welche am 12. Juni vor
den Amtsvorſteher in Leutmannsdorf vorgeladen
waren, gaben als Vorſchläge zur Abhilfe des Noth
ſtandes zu Protokoll: Ermäßigung der Zölle
für Getreide, Fleiſch, Speck und Fett,
Vereinigung der Fabrikanten zur Feſtſetzung eines
Minimallohnes, Zuwendung von Armeelieferungen,
Aufhebung der Textilinduſtrie in den Zuchthäuſern,
Ausſchluß der Kinder und Frauen von der Be
ſchäfttgung in Fabriken, Herabſetzung der Bahntarife
für die Artikel der Hausinduſtrie.

Gegen die nord amerikaniſche Tarif-
bill, die ſogenannte Mac Kinleybill, hat ſich der
Staatsſecretär Blaine am Sonnabend in dem
Senatsausſchuß zu Waſhington ſehr ſcharf ausge
ſprochen. Er erklärte die Bill für die gefährlichſte,
wenn nicht die einfältigſte Vorlage, die je von einer
Partei ausgeheckt wurde. Wer für die Tarifbill
ſtimme, der helfe die republikaniſche Partei ruiniren.
„Wenn ich Senator wäre“, ſo ſchloß er nach dem
„Berl. Tagebl.“, „ſo ließe ich mir eher den rechten
Arm ausreißen, als für dieſe Bill zu ſtimmen.“
er

Provinz und Umgegend
g. Halle, 23. Juni. Das Schöffengericht ver

urtheilkte heute die bekannten ſozialdemokratiſchen
Agitatoren Tiſchler Hofmeiſter von hier und
Bergmann Raue aus Dölau zu 30 Mk. bezw.
15 Mk. Geldſtrafe. Dieſelben hatten am 8. April
in einer öffentlichen Verſammlung in Bruckdorf Auf
trag zum Einſammeln einer Collecte gegeben.
Der Miniſter der Land wirthſchaft ſtattet am 28. d.
der landwirthſchaftlichen Haushaltungsſchule in
Nebra a. U. einen Beſuch ab.

Aus Naumburg berichtet das dortige Krbl.:
Am Sonntag Morgen kam ein Mädchen auf der
Straße von Oſterfeld her nach unſerer Stadt zit ge
gangen und trug am Arme eine Ringtaſche mit 48
Mk. Geld und einer goldenen Broche. Auf der
Wethauer Straße geſellte ſich ein junger Menſch zu
ihr, der ſie in längerem Geſpräch begleitete; als er
ſich von ihr getrennt hatte, bemerkte das Mädchen
ſpaäter, daß ſte zwar noch den Ring am Arme trug,
die Taſche aber war wahrſcheinlich indem das
Kettchen mit einer Zange abgeknippen war ver
ſchwunden. Es muß eigenthümlich zugegangen
ſein, daß das Mädchen den Verluſt ihrer Taſche
nicht ſofort bemerkt hat.

In Naumburg begann am Sonntag früh
mit einem „Wecktuf“ das Feſt zur Feier des 500
Jährigen Beſtehens des dortigen Schützen
corps. Auf der Vogelwieſe begrüßten Hr. Ober
bürgermeiſter Kraatz und Hr. Schützenmajor Kühn
mit herzlichen Worten die zahlreiche Feſtverſammlung,.
Am Feſtzuge nahmen die Naumburger und 26 aus
wärtige Schützengilden Theil. Den Glanzpunkt des
Zuges bildeten 32 Gruppen, welche je ein Zeitbild
aus den Jahrhunderten des Beſtehens der feſtgebenden
Geſellſchaft darſtellten. Die Straßen waren feſtlich

geſchmückt. (S. Ztg.Der Maurer B. aus Lützen zechte am Sonntag
in Halle in einer Gaſtwirthſchaft am Markt ganz
wacker, als er aber zur Zahlung aufgefordert wurde,
verweigerte er nicht allein dieſe, ſondern zerſchlug
auch noch eine Fenſterſcheibe im Werthe von 50
Mark. Er wurde verhaftet

Einem Landwirth im Dorfe Planena (Saal
kreis) wurden kürzlich zur Nächtzeit von ſeinem Acker
10 ſogenannte Windhaufen Esparſette geſtohlen.
Da nun auf dem Acker noch mehr Esparſette lagerte,
und der Beſtohlene vermuthete, daß der Diebſtahl
wiederholt werden würde, ſo legte er ſich in der
nächſten Nacht an ſeinem Ackerſtücke unbemerkt auf
die Lauer. Er hatte auch nur kurze Zeit dort ge
legen, als eine Frau aus Ammendorf nebſt ihrem
Sohne mit ihrem Fuhrwerk angefahren kam und am
Acker Halt machte. Der Sohn ſprang vom Wagen
und entwendete wiederholt Esparſette vom Acker, den
die Frau dann auf den Wagen aufnahm. Der Be
ſtohlene ließ dies eine Weile ruhig geſchehen, dann
aber ſprang er hervor und faßte die Diebe auf friſcher

rungen angenommen wurden.

That ab. Unzweifelhaft haben dieſelben auch den
erſten Diebſtahl verübt. Sie ſind zur Anzeige ge

bracht. (Hall. Ztg.)t Leipziger Meldungen zufolge ſoll der Zuſtand
des erkrankten Reichsgerichtspräſidenten Dr.
v. Simſon ein beſorgnißerregender ſein.

Am Sonntag iſt auch der zweite in Dresden
nach Niederſchlagung eines Gefängnißbeamten ent
wichene Strafgefangene, Uhrmacher Neu
bauer, wieder ergriffen worden. Die Feſtnahme
deſſelben erfolgte bei dem Orte Seeligſtadt bei Stolpen
durch den Unterförſter Simon im Walde. Der
Mörder Beger leugnet entſchieden, den Beamten ge
tödtet zu haben. Er bezichtigt dieſer That ausſchließ
lich ſeinen Mitgefangenen Neubauer, Ueber die Er
greifung des Neubauer wird dem amtlichen „Dresd.
Journ.“ von zuſtändiger Seite folgendes mitgetheilt:
Am 22. d. früh gegen 7 Uhr wurde von dem kgl.
Revierförſter Simon zu Seeligſtadt bei einem Um
gange ein Unbekannter in der königl. Waldung be
troffen und da derſelbe dem Foörſter verdächtig erſchien,
angerufen. Der Unbekannte ging auf den Revier
förſter mit einer Geberde los, als wolle er denſelben
angreifen. Simon machte deshalb ſein Gewehr ſchuß
bereit, befahl dem Menſchen, keinen Schritt näher
zu kommen, ſondern vor ihm herzugehen und brachte
ihn ſo bis in den Gaſthof zu Seeligſtadt. Von hier
aus wurde er dem Brigadier Michel zu Stolpen
zugeführt, welcher in dem Feſtgenommenen an
Kleidung und Ausſehen ſofort den flüchtigen Neu
bauer erkannte.

XXXCXÄſOlccqäàs
Localsachrichteg,

Merſeburg, den 25, Juni 1890.
Die bisherigen Secretariats Aſſtſtenten Hatten

hauer und Schwennigke ſind zu Regterungs-
Secretären, der bisherige CivilSupernumerar Möbuß
und ver bisherige Militäranwärter Fehre zu Secre
tariatsAſſtſtenten ernannt worden.

Dem Apotheker Curtze hier iſt vom Miniſter
die Erlaubniß zur Anlegung einer FilialApotheke
in Döllnitz ertheilt worden.

Jn der „Reichskrone“ findet heute Abend
ein einmaliges Gaſtſpiel eines Berliner Sp ezial i
tätenEnſembles ſtatt. Ueber deſſen Leiſtungen
äußerte ſich die S.Ztg. in ihrer letzten Sonntags
ausgabe wie folgt: „Das Programm der Speziali-
tätenvorſtellungen im Viktoria Theater hat eine wirk
lich ſehenswerthe Bereicherung durch die mit nam
haften Opfern verbundene Verpflichtung eines neuen
Duettiſtenpaares, der überall gefeierten „Brothers
Clemens“ erhalten, welche allabendlich zwei hoch
intereſſante Nummern vorſühren. Der eine der beiden
Herren iſt ein ausgezeichneter italieniſcher Tenoriſt, der
als ſolcher jeder Bühne zur Ehre gereichen würde, deſſen
Ehrgeiz ſtch aber dem „Verditenſt“ unterordnete, der aller
dings an den großen Spezialitätenbühnen ein ganz be
deutender iſt. Was die Duettiſten neben den vortreff
lichen Geſangsvorträgen dieſes Herrn bringen, iſt einfach
zwerchfell erfchütternd komiſch und ihre Schlußnummer
wurde auch geſtern wieder von der ſtuürmiſchen Heiter
keit des Publikums begleitet. Beſchreiben läßt ſich
dieſe Art Komik nicht, man muß ſie ſehen, um ſie
voll und ganz würdigen zu können. Des leb
hafteſten und wohlverdienteſten Beifalls erfreuen ſich
auch die reizenden Geſchwiſter Vanoni, welche
den ganzen Vorrath ihrer Liebenswürdigkeit erſchöpfen
müſſen, um den zahlreichen Dacaporufen zu genügen.“
Hoffentlich finden die Künſtler auch hier ſeitens des
Publikums eine freundliche Aufnahme.

Die Kreis Synode Merſeburg Stadt
hielt zur Erledigung der in ihrer Maiverſain mlung
nicht zu Ende geführten Tagesordnung in voriger
Woche unter ſtellvertretendem Vorſitz des Herrn

Pfarrer Teuchert eine Nachverſammlung ab. Nach
einem Vortrage des Referenten Herrn Diaconus
Block, über die Stellung der kirchlichen Organe zur
wachſenden Arbeiterbewegung ſtellte derſelbe 5 Theſen
auf, welche von der Synode mit geringen Veraände

Außerdem gelangten
noch verſchiedene Anträge zur Annahme, ſo nament
lich betreffs Empfehlung der Einführung des Pro
vinzialGeſangbuches neben dem bisherigen Geſang
buche bet den hieſtgen Gemeinden, betreffs Erſuchen

der Provinzial Synode, bei der königl. Staatsbehörde
um thunlichſte Beſchleunigung der Ablöſung der

Stolgebühren vorſtellig zu werden, betreffs eines
anderen Geſuches an die Provinzial Synode, an
maßgebender Stelle auf Erlaß einer polizeilichen
Verordnung hinzuwirken, durch welche eine Ver
ſchärfung der jtzt bezüglich des Beſuches der
Wirthshäuſer und Tanzluſtbarkeiten
ſeitens der conſirmirten Jugend beſtehenden polizei
lichen Beſtimmungen herbeigeführt wird.

Durch Bekanntmachung des Reichs
kanzlers vom 17. Juni wird das vom Bundesrath

beſchloſſene Formular der zur Eintragung der
Beitragsmarkenfürdiegnvaliditäts- und
Altersverſicherung beſtimmten Qujttungskarten
gegeben. Das Formular, eine einblättrige Karte,
enthält auf der Außenſeite die Bezeichnung der zu
ſtändigen Verſicherungsanſtalt und des ausſtellenden
Magiſtrats, den Endtermin, bis zu welchem der Um
tauſch vorgenommen werden muß, die Perſonalien
des Jnhabers, ſowie die auf die Quittungskarte be
züglichen geſetzlichen Beſtimmungen, auf der Jnnen
ſeite den zum Einkleben der Marken und zur Auf
rechnung, ſowie Raum zu Vermerken über die Dauer
von beſcheinigten Krankheiten und militäriſchen
Uebungen

Der Allgemeine Turn Verein hierſelbſt
hielt am Sonntag in den Räumen der Kaiſer
Wilhelms Halle unter zahlreicher Theilnahme von
hieſtgen und auswärtigen Freunden der Turnſache
ſein Sommerfeſt ab, deſſen Programm für die
Nachmittagsſtunden ein Conzert unſerer Stadt
kapelle, fur den Abend eine declamatoriſch theatra
liſche Unterhaltung und für die ſpäteren Stunden
einen Ball verzeichnete. Trotz der nicht gerade
günſtigen Witterung verlief das Feſt in fröhlichſter
Weiſe, wozu die exacte Ausführung des Gebotenen
weſentlich beitrug. Der Ball hielt ſchließlich die
muntere Turnerſchaar bis zum Erſcheinen des jungen
Tages gemüthlich beiſammen.

Unſer Johannismarkt litt vorgeſtern und
geſtern empfindlich unter dem Einfluß regneriſcher
Witterung, die namentlich die ländlichen Markt
beſucher beinahe vollſtändig fernhielt. Der erzielte
Umſatz wird unter dieſen Umſtänden wohl nur ein
geringer ſein.

Aus Anlaß des 10. deutſchen Bundes
ſchießens werden am 5. und 8. Jult je zwei
Sonderzüge ab Leipzig und ab Halle nach
Berlin zur Beförderung kommen und zwar am
5. Juli Abfahrt von Leipzig 10,51 Vorm., in Berlin
2,50 Nachm. Abfahrt von Halle 10,10 Vorm.
in Berlin 2,18 Nachm. am 8. Juli Abfahrt von
Leipzig 6,34 Vorm., in Berlin 10,40 Vorm. Ab
fahrt von Halle 6,16 Vorm., in Berlin 10,17
Vorm. Zur Rückbeförderung der Feſtbeſucher wird
am 7. Juli je ein Sonderzug nach Leipzig
und Halle von Berlin abgelaſſen. Abfahrt von
Berlin (Anhalter Bahnhof) 7,50 Nachm., Ankunft
in Leipzig 12,22 Vorm. Abfahrt von Berlin (An
halter Bahnhof) 8,10 Nachm. Ankunft in Halle
12/38 Vorm. Zur Ausgabe gelangen Sonderzugs
fahrkarten zum Preiſe von 9,80 Mk. 2. Klaſſe und
6,60 Mk. 3. Klaſſe. Dieſelben ſind 8 Tage giltig
und berechtigen zur Rückfahrt mit allen fahrplan
mäßigen Perſonenzügen, ausgenommen am 7. Juli,
an welchem die Rückreiſe nur mit dem Sonderzuge an
getreten werden darf. Freigepäck wird nicht gewährt.
Fahrtunterbrechung iſt nur auf der Rückreiſe nach
Maßgabe der gewöhnlichen Beſtimmungen zuläſſtg.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Umgegend,
S Für die Ortſchaft Trebnitz hat der Amts

vorſteher Grund in Dürrenberg wegen des in
Merſeburg vorgekommenen Tollwuthfalles eine
dreimonatliche Hundeſperre angeordnet. Die
ſelbe wird vom Tage der Tödtung des tollwuthkranken
Hundes an gerechnet und dauert bis einſchließlich
den 3. Auguſt d. J.

S Jn Oberclobiean kam am Sonnabend Abend
der Knecht eines dortigen Landwirths beim Einfahren
in das Gehöft mit dem Geſchirr einer Lehmwand
zu nahe, ſo daß dieſelbe umgeriſſen wurde, wobei
der 6 Jahre alte Sohn des Arbeiters R. unter die
ſelbe gerieth. Wie ſich ergab, hatte derſelbe außer
mehrfachen Quetſchungen namentlich einen compli
zirten Beinbruch erlitten, ſo daß er der Univerſittäts
klinik in Halle zugeführt werden mußte.

S Der landwirthſchaftliche Verein Bedra hält
ſeine diesjährige Stuten- und Fohlenſchan
am kommenden 7. und 8. Juli ab. Alles Nähere
über die Schau, ſowie über Zeit und Ort der Vor

Führung wird in den betheiligten Ortſchaften durch
Aushang bekannt gemacht.
e

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 23. Juni 1890. Der Vor

ſitende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die Ver
handlungen mit folgenden Mittheilungen Ein
Schreiben des königl, Landraths giebt der Verſamm
lung Kenntniß von dem Beſchluß des letzten Kreis

tages, für den Eiſenbahnbau Merſeburg Lauchſtädt
einen Zuſchuß gus Kreismitteln in Höhe von
140 000 Mk. zu bewilligen. Der Magiſtrat giebt
bekannt, daß die kürzlich beſchloſſene ſtädtiſche Anleihe
zur Erfüllung der für die Eiſenbahnneubauſtrecke
Merſeburg Lauchſtädt uübernommenen Verpflichtungen

die Genehmigung der königl. Regierung erhalten hat
und die Wiederwahl der Stadträthe Eichhorn,



Heberer und Kops von derſelben Behörde be
ſtätigt worden iſt. Ein weiteres Schreiben des
Magiſtrats theilt mit, daß der Miniſter für Unter
richtsangelegenheiten c. den ſtaatlichen Zuſchuß zur
hieſtgen Fortbildungsſchule für 1890/91 in Höhe von
1965 Mk. bewilligt hat. Die Tagesordnung
wird hierauf wie folgt erledigt:

1) Ref. Stadtv. Hoffmann beantragt für die
Sparkaſſen Rechnung pro 1887 die Erthei-
lung der Decharge. Die Verſammlung entſpricht
dieſem Antrage.

2) Stadtv. Peckolt unterbreitet der Verfamm
lung einen Beſchluß der Gasanſtaltsdeputation vom
23. Mai d. J. welcher ſich mit der Feſtſetzung der
Grundſätze behufs Deckung der Anlagekoſten
bei Neuanlagen von Gaseinrichtungen
beſchäftigt. Die weſentlichſten Beſtimmungen dieſes
Beſchluſſes gehen dahin die Anlage bleibt ſo lange
Eigenthum der Gasanſtalt, bis dieſelbe vollſtändig
bezahlt iſt; eine Anzahlung von 20 Prozent iſt als
Regel feſtzuhalten, während der Reſtbetrag in gleichen
Monatsraten innerhalb Jahresfriſt abgezahlt werden
muß bei weſentlicher Beſchränkung oder Einſtellung
des Gasconſums iſt die ſofortige Begleichung der
ganzen Reſtſumme zu fordern. Ueber dieſe Be
ſtimmungen entſpinnt ſich eine lebhafte Discuſſton,
an der ſtch die Stadtv. Hartung, Meiſter,
Voigt, Schultze, Schwengler, Glaß und
ver Stadtrath Berger betheiligen. Letzterer bekämpft
einen Antrag des Stadtv. Hartung, welcher den
Paſſus über die ſofortige Einziehung des Reſtbetrages
bei weſentlicher Beſchränkung des Gasconſums c. be
ſeitigen will, während ein Antrag des Stadtv.
Schultze, der bei Beträgen von über 200 Mk.
die beſondere Feſtſetzung längerer Zahlungsfriſten der
Gasanſtaltsdeputation überweiſt, mehrfache Unter
ſtützung ſindet. Bei der Abſtimmung wird der
Antrag Hartung abgelehnt, der Antrag Schultze und
hierauf die nach dieſem abgeänderte Vorlage ange

nommen.
3) Ref. Stadtv. Meiſter. Ein Schreiben des

Magiſtrats erſucht die Verſammlung um Genehmi
gung des Projects, betr. den Bau von Stallungen
ünd Mannſchaftsquartieren für einen Theil
der 4. Escadron des 12. HuſarenRegiments. Zur
Ausführung dieſes Projects iſt das Fuhrwerksbeſttzer
Weniger'ſche Grundſtück am 28. April d. J. für
22500 Mk. angekauft worden. Nach dem aufgeſtellten
Bauplan ſollen 1 großer Stall für 59 Pferde und
1 kleiner für 11 Pferde, ferner Quartierräume für
48 Mann und 2 Unteroffiziere exrichtet werden.
Der Koſtenanſchlag für die Gebäude beläuft ſich auf
41 000 Mk., für die innere Einrichtung ſind erforderlich
6500 M., für die Stallutenſtlien 1000 Mk. Der Ge
ſammtbetrag von 71000 Mk. ſoll aus den Effektenbe
ſtänden der Kämmereikaſſe gedeckt werden. Das Regi
ments Commando hat ſich mit der vorgeſchlagenen Ausführung des Profekts einverſtanden an beanſprucht

gber entweder die Ueberlaſſung des Düngers oder die
hier übliche Entſchädigung von monatlich 75 Pfg.
pro Pferd. Die Nichtgenehmigung dieſes Zuſchuſſes

zur Kaſſe des Regiments wurde den Verzicht des
Commandos auf die neue Anlage im Gefolge haben.
Magiſtrat hat ſich denn auch mit dieſem Abzuge von
jährlich 630 Mk. vom Servis einverſtanden erklärt,
da der Düngerwerth ſich auf ca. 1050 Mk. beziffert.
Referent berechnet die Einnahme und Ausgabe der
Anlage wie folgt. Servis für die Mannſchaften
2580 Mk., für die Pferde 1512 Mk., Dünger 1050
Mark, Geſammt Einnahme 5142 Mk. Nach Abzug
der oben erwähnten 630 Mk. verbleibt ein Plus
von 4512 Mk., ſo daß nach Abrechnung der Zinſen
für das aufgewendete Kapital noch ein Ueberſchuß
zu Gunſten der Stadtkaſſe erzielt wird, der voraus
ſtchtlich für die Jnſtandhaltung der Utenſtlien nicht
völlig aufgebraucht werden dürfte. Referent em
pfiehlt die Annahme der Vorlage im Intereſſe
des guten Einvernehmens mit unſerer Garniſon.
Jn der Discuſſion bemängelt Stadtv. Schwengler
die unvorſchriftsmäßige Ausführung des Kaſerne
ments, die leicht wiederholtes Bauen herbeiführen
könne. Von anderer Seite wird dem widerſprochen
und darauf hingewieſen daß die Stallräume mit
Eiſenkonſtruction und Gewölben hergeſtellt werden,
ſo daß die Mannſchaftsquartiere ſehr wohl über den
Stallungen angelegt werden dürfen. Stadtrath
Heberer weiſt noch darauf hin, daß die Anlage
event. mit geringen Koſten in Arbeiterwohnungen
umgewandelt werden kann. Bei der folgenden Ab
ſtimmung wird die Vorlage dem Antrage des Refe
renten entſprechend mit großer Mehrheit angenommen.

4) Mit Zuſtimmung der Verſammlung wird noch
die folgende eilige Sache verhandelt. Stadtv. Voigt
beantragt, ein mit dem Molkereibeſttzer Topp hier
getroffenes Abkommen, betr. die Zuſchüttung eines
zwiſchen dem Krankenhausgrundſtück und dem Topp
ſchen Beſitzcthum laufenden, jetzt völlig zweckloſen
Grabens, zu genehmigen und die für die hierdurch
nothwendig gewordene Verlegung eines Aborts an
Topp zu zahlende Entſchädigung von 50 Mk. zu be
willigen. Die Verſammlung beſchließt nach kurzer
Debatte dem Antrage des Referenten entſprechend.

Hierauf geheime Sitzung.

Vermiſchtes.(Das Regiment der Gardes du Corps) feierte in
dieſen Tagen in Potsdam ſein 150jähriges Beſtehen,
Die Feier begann am Sonntag Abend mit einem glänzenden
Reiterfeſt, welchem auch der Kaiſer, welcher die Interims
uniform der Gardes du Corps trug, die Kaiſerin mit dem
Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich und zahlreiche
geladene Gäſte beiwohnten. Die Reitbahn war mit den
Farben des Regiments, Weiß-Roth, feſtlich geſchmückt. Der
Kommandeur des Regiments, Oberſt von Biſſing, eröffnete
das Feſt mit einem Prolog, welcher mit einem Hoch auf
den Kaiſer ſchloß. Nach karzer Pauſe begann die erſte
Quadrille, in welcher u. a. als Paar ritten, die Prinzeſſin
Viktoria mit dem Oberſt von Biſſing und Prinzeſſin Marga-
rete mit dem Prinzen Friedrich Leopold. Es folgte danach
eine Unteroffizier Quadrille in der Uniform von 1806. Jn
der dritten Quadrille ritten Rekruten in der Uniform von
1830. Nach der ſodann gerittenen Offiziers Quadrille folgte
der Schlußaufzug ſämmtlicher Quadrillen unter Fanfaren
klängen. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſprachen den Mit
wirkenden ihren Dank aus und begaben ſich ſodann nach
dem Kaſino des Regiments. Am Montag früh marſchirte

das Regiment vor der Rampe des Neuen Palais in Parade
auf. Der Kaiſer ſetzte ſich an die Spitze des Regiments
und hielt mit deinſelben den Einzug in das reich geſchmückte
Potsdam. In Potsdam fand auf dem Luſtgarten ein Feſt

ottesdienſt und im Anſchluß daran eine Parade ſtatt. DieſerFeierlichtett wohnte auch die Kaiſerin Friedrich bei. Den

Oberbefehl führte der Kaiſer. Derſelbe hielt an das Regiment
eine Anſprache, in welcher er betonte, ſo lange das Regiment
der Gardes du Corps nicht eine Attacke geritten, gäbe es
keine Schlacht verloren. Feldpropſt Dr. Richter hielt die
Weiherede. Zum Schluß führte der Kaiſer das Regiment in
Zugſront und in Escadronsfront an den Kaiſerinnen vorüber.

6. (Aus dem Rheingau), 23. Juni. Zu einer Ge
denkfeier an die 75jährige Gründung der deutſchen
Burſchenſchaft hatten ſich geſtern etwa 150 alte und
junge Burſchenſchafter am Nationaldenkmal auf dem Nieder
walde vereinigt. Von Mainz auf einem Dampfboot 5 Uhr
nachmittags in Rüdesheim angelangt, fuhren ſie in ſechs
Wagen der Zahnradbahn Win Höhe des Bergwaldes empor.
Unter Vorantritt einer Militärkapelle aus Mainz bewegte
ſich der ſtattliche Zug der Feſttheilnehmer mit ihren Damen

die Chargirten in vollem Wichs mit 5 Fahnen nach
dem Denkmal und nahm vor demſelben Aufſtellung. Hier
e Bankdirector Brand aus Mainz eine längere Anſprache,
n welcher er der Gründung des Bundes und ſeiner wechſel
vollen Schickſale, auch der blutigen That Karl Sands gedachte
und mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die Ein
heit und Größe des deutſchen Vaterlandes ſchloß. Die er
hebende Feier endete mit dem Geſange des Liedes: „Deutſch
land, Deutſchland über Alles Hierauf fand in Bingen im
„Weißen Roß“ der Commers ſtatt. Die Traubenblüthe
verläuft langſam, aber im Ganzen hoffnungsvoll. Wenn
auch der Spring- und Heuwurm, dieſe gefürchteten Reben
ſchädlinge, ſtellenweiſe ſo namentlich auch im Rüdesheimer
Berg, nicht unbedeutenden Schaden anrichten, ſo wird es
doch Wein in Menge geben, natürlich vorausgeſetzt, daß kein
zu naſſer Sauer folgt und nicht noch viele Beeren durchfallen.
Das Aroma der blühenden Trauben bereitet dem durch die

wandernden Naturfreunde jetzt einen wahren
enuß.

(Unglück auf dem Brienzer See.) Bei Bbningen
durchführ am Sonntag Nachmittag ein Dampfer eine Barke.
Von 6 Perſonen, die ſich in der Barke befanden, ertranken
3, Angehörige einer Familie.

(Vom Blitz erſchlagen.) Foggia, 23. Juni.
Während eines heftigen Gewitters wurden heute ſieben Per
ſonen vom Blitz erſchlagen und fünf verwundet.

(Feuersbrunſt) Newyork, 24. Juni. Eine
Depeſche des Konſuls der Vereinigten Staaten auf Martinique
meldet: Die Hälfte der Hauptſtadt Fort de France iſt
durch eine Feuersbrunſt zerſtört, etwa fünftauſend Menſchen
ſind obdachlos. Der Konſul erſucht um Hilfeleiſtung.

(Ein weiblicher Matroſe.) An Bord der Barke
„Jda“ in Weſt Hartlepool wurde jüngſt ein junger Matroſe,
Namens Hans Brandt, durch einen Sturz in den Kielraum
getödtet. Als die Leiche nach der Todtenkammer gebracht
wurde, ſtellte es ſich heraus, daß der Matroſe eine Frauens
perſon war.

(Mord oder Selbſtmord.) Die Staatsanwalt
ſchaft in Wiesbaden erklärt die Meldung des B. B.C., daß
der dort erhängt aufgefundene Rentner und zehnfache Milli
onär Hillig aus Berlin, bei dem angeblich 60000 Mk. ver
mißt werden, das Opfer eines Verbrechens ſein ſoll, für er
funden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß Hillig, der ſeit
langer Zeit ſchwer leidend war, durch Selbſtmord geendet.
Er brachte 4000 Mk. mit, welche noch vorgefunden wurden.

(Waterloofeier.) Fünfhundert Perſonen, zum nicht
geringen Theil Deutſche und Holländer, begaben ſich am 23.
d. mit Fahnen und Muſikkapellen nach Waterloo, auf der
Fahrt ſehr feindlichen, durch die Haltung der dortigen fran
zöſiſchen Blätter hervorgerufenen Manifeſtationen begegnend.
Auf dem Schlachtfelde wurden vlämiſche, niederländiſche und
deutſche Reden gehalten und Nationalhymnen geſungen. Die
Rückkehr verlief ohne Zwiſchenfall. Abends fand in Brüſſel
eine Verſammlung Katt, auf der Deutſche, Niederländer und
Vlamländer fraterniſirten.

Mia zet gen.
Zu dieſen Theil übernimmt die Kedactkon dem

Fublikum gegennber keine Bex antwortung

Tode Amzeige-
Geſtern Abend 83 Uhr verſchied

plötzlich und unerwartet nach kurzem
Krankenlager mein inniggeliebter Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Flurſchütze

Friedrieh Karl Götze
Dies allen Freunden und Bekannten

mit der Bitte um ſtilles Beileid zur
Nachricht.

Merſeburg, den 24. Juni 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe,
Hirtenſtraße 7, aus ſtatt.

e

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

guts Kriegsdorf ſoll
Sonnabend den 29. Juni er.,

nachmittags 4 Uhr, im Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Eine große junge Kuh mitS Kalbe ſteht zu verkaufen
Gr. Kayna Nr. 6.

Gine neue Wanne und eine Senſe

ind wegzugshalber zu verkaufenß Oelgrube G.
Ein gut erhaltener Flügel

iſt für 75 Mk. zu verkaufen
Lauchſtädter Str. 2, 2 Treppen.

Ein Gut in Thüringen, an der Bahn und
Chauſſee, 113 Morgen durchweg Weizenboden,
gute Gebäude und Inventar (Forderung 37 000
Mark) ſofort zu verkaufen und zu übernehmen.
Kaufgesuche unter W. R. 10 in der Exped.
d

n

G

Passend für Schüler!
Ein Aquarinm und Terrarium

mit dazu paſſendem eiſernen Tiſch, ſowie
einige Reptilien ſind wegen Mangel
an Raum billig zu verkaufen.

II. relIZ, kl. Sixtiſtr. 7.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und kann
ſofort oder I. Oktober bezogen werden

Markt 26.
Kl. Wohnung an einzelne Leute zu ver

miethen und ſofort zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein Laden mit Wohnung iſt billig zu
vermiethen und 1. October oder früher zu be
ziehen Schmaleſtraßße 28.

Eine gebrauchte

Getreide Reinigungs Waſchine
ſteht zu verkaufen Unteraltenburg, Winkel 5.

2 Paar Läuferſchweine ſind
zu verkaufen

Hüterſtraße 14.

Ein brauchb. ſtarkes Arbeits
pferd (5 jährig) preiswerth zu
verkaufen

e Kl. Riütterstwasse 14.
ypothekengelder

jeden Betrages hat ſtets auszuleihen
Carl Rimncdeſseh, Merſeburg,

Burgſtraße 13.

12 900 R t werden auf ſicherer Hypothek geſucht.
Offerten unter W. S. in der Exped. d

Bl. niederzulegen.

Ein Familienlogis zu vermiethen und 1.
October zu beziehen Oberbreiteftr. 22.

Eine Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Keller und Bodenraum,
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

A. Münch, Friedrichſtraße.
Eine kl. Wohnung von St., K. u. K. (Pr.

54 Mk. jährl.) iſt zu vermiethen u. auf Ver
langen jetzt oder 1. Oct. zu beziehen. Ausk.
erth. die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung in der I. Etage zu ver
miethen Neumarkt 22/23.

Die 2. Etage meines Hauſes, Dom 5,
Preis 400 Mark, zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

Annenſtraße 3 iſt eine Wohnung für
42 Thlr. an ruhige Leute zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Ein Laden mit Wohnung
iſt zu vermiethen und p. 1. October a. c. zu
beziehen Gotthardtsſtraße 38.

Eine Schlafſtelle en 7

Bienenwachs
Kauf zu höchſten Preiſen

Oscar Leberl,
Drogen und Jarbenhandlung,

Burgſtraße 16.

Für Pferdebeſthzer!
Empfehle als anerkannt vorzügliches

ZPferdefutter zum Erſatz für Hafer meine
3 „Getrochneten Biertreher“

zu billigem Preis. Fütterungsreſultate
und Empfehlungsſchreiben ſtehen zur Ver

i. 61877Adolf Sehmidt, Caſſel

Am 1. Oetober d. J. ſind Clobigkauer
Str. 2 (Neubau) 2 event. 3 Wohnungen zu
vermiethen. Nähere Auskunft durch

C. Günther j. Maurermſtr.,
Preußerſtraße 8 a

Schärpenbänder,
15 Emtr. breit, von 60 Pf. an bei

A. onnevrnhaeke.
Wegen Verſehung ſofort eine Parterre

wohnung von St., K. u. K. zu vermiethen u.
1. Juli zu beziehen. Zu erfr. in d. Exped. d. Bl

Die zweite Etage in der Stadtapotheke iſt
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

F. CurtEine freundlich möblirte Stube
nebſt Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen

Markt 88.
Gut möblirte Stube mit Kammer oder

auch unmöblirt zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein oder zwei mödlirte Zimmer ſind
ſofort zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

H. Limprecht, Entenplan

Soldatenbrief,
eigene Hugelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössner,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Neue Heringe,
ſtets friſch, empfiehlt

Hoh. Lang, Sand l.
Baumwollene Strümpfe
färbt in nur waſchechten Farben, als ſchwarz,
braun, indigoblau 2e., à Paar 25 Pf.
diamantſchwarz à Paar 30 Pf.

Sirth Zarberei.
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